Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit 


S2tes Stuͤck. Montag, 


Damit den Ausländern das ungegruͤndete 
Vorurtheil benommen werde, als ob auf unſerer 
hohen Schule weniger als auf andern gelehret und 
gelernet würde; fo halten wir es für unſre Pflicht, 
um die Ehre unſrer Mutter, die uns an ihrer 
eignen Bruſt gefauget, gegen die liebloſen Urthei⸗ 
le der fremden gelehrten Saͤugammen zu retten, 
welchen bloß die Modeſucht eine feinere Nahrung 
beylegt, einen kurzen Auszug aus dem Verzeichniß 
der halb jaͤhrigen Vorleſungen einzuruͤcken, welche 
ſowohl die öffentlichen als beſondern Lehrer bey 
unſerer Albertine von Michael dieſes bis Oſtern 
des kuͤnſtigen Jahres zu halten entſchloſſen find. 

Der jetzige Rector Magniſicus, Herr D. Boh: 
lius, wird oͤffentlich von 8 bis . ok 
den uuſterblichen Beerhave, beſonders aber die 
Phyſiologie erlaͤutern. : 

Der akademiſche Canzler und Director, Herr 
D. Kowalewski, wird oͤffentlich von 9 bis 10 
über die Anfangsgründe des Rechts Juſtinians, be; 
ſonders über vorzuͤgliche Materien aus dem Kir; 
Henrecht leſen. 

Gottesgelehrte. 


Herr D. Quandt, wird fih mit Erklaͤrung der 


ſchweren Stellen des zweiten und dritten Buchs Mos 
fis beſchaͤftigen. 


allergnadigfter Freyheit. 


den 14. Oetober 1765. 


Herr D. Arnoldt wird oͤffentlich feine theolo; 
giſche Moral anfangen und fogenannte Gewiffenss 
fragen von 9 bis 10 auflöfen. Beſonders wird er 
feine Homiletie beſchlieſſen. r 

Herr D, Lilienthal wird um 2 Uhr in feiner 
Einleitung in die ſymboliſchen Bader unſerer Kiv 
che fortfahren, beſonders aber in feinen thetifd::poles 
miſchen Borlefungen mit der Lehre vom Menſchen 
anfangen. 

Der Decanus, Herr D. Bock, wird öffentlich 
von 3 bis 4 eine Vertheidigung der chriſtlichen Des 
ligion über fich nehmen, beſonders von 1 bis 2 bie; 
tet er wiederum thetifch spolemifche Vorleſungen an, 
die er innerhalb Jahresfriſt zu endigen verſpricht. 


Rechtslehrer. 

Herr D. L' Eſtocg, wird öffentlich von 3 bis 4 
uͤber die Inſtitutiones juris, beſonders von 8 bis 9 
uͤber Puͤtters Handbuch der Reichshiſtorie, und 
von 2 bis 3 gleichfals úber die Inſtitutiones leſen. 
Mit ausgeſonderten Zuhoͤrern aber wird er feine hir 
ſtoriſch philofophifeh juriſtiſch ! theoretiſch s practic 
fhe Vorleſungen über die mit dem preußiſchen Recht 
verbundne roͤmiſche Inſtitutiones fortſetzen. 

Der Decanus, Herr D. Jeſter, wird in feir 
nen durch eine harte Krankheit unterbrochnen oe 

ungen 
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fungen öffentlich von 8 bis 9 úber udovici Pan 
decten, beſonders úber unfers ehmaligen Canzlers, 
Feren von Sahme, Einleitung in die Preußiſche 
Rechtsgelahrtheit fortfahren. 

Here D. Braun wird oͤffentlich von 2 bis 3 den 
kleinern Hoppen erklären und beſonders aufs neue 
practiſche Vorleſungen anfangen. 

Herr D. Weber wird oͤffentlich das Lehnrecht 
über den Strycken von 2 bis 3, beſonders die In⸗ 
ſtitutiones erläutern. 

Aerzte. RR, 

Der Senior unferer Akademie, Herr D. Harts 
mann wird, wenn Gott ihm das Leben und die Ger 
ſundheit friſtet, um 2 Uhr die Krankheiten des Als 
ters deutlich machen. r 

Herr D. Dútner wird öffentlich von 4 bis 5 
die Knochenlehre abhandeln, beſonders aber anato; 
miſche Zergliederungen anſtellen. 

Der Decanus, Herr D. Thieſen, wird oͤffentlich 
die Arzeneymittel in dem Stein- und Thierreich auf: 
ſuchen, beſonders die Hauptbegriffe einer vernünftigen 
Arzeneygelartheit zu entwickeln bemuͤhet ſeyn. 

Herr D. Laubmeyer, wird oͤffentlich von 11 
bis 12 den Einfluß der Arzeneyen in den menſchli— 
chen Körper unterſuchen. 

Weltweiſe. 

Der Decanus Herr D. Langhanſen wird 
oͤffentlich um 10 Uhr die Geometrie und Trigono: 
metrie erklaren. 

Herr Prof Teske wird oͤffentlich um 3 Uhr den 
beſondern Theil der Naturlehre durchgehen, befons 
ders um 11 Uhr die in dieſer Wiſſenſchaft gemachten 
Verſuche zeigen. 

Herr Prof. Chriſtiani wird oͤffentlich die alls 
gemeine practiſche Weltweisheit zu erklären anfan: 
gen. Beſonders wird er um 9 den practiſchen Theil 
der Groͤſſenlehre nnd um 4 Uhr die metaphyſiſchen 
Vorleſungen fortſetzen. Einen neuen mathemanſchen 
und philoſophiſchen Eurſum wird er gleichfals ans 
ſangen. eee etre 

Herr D. Bock wird öffentlich von 2 bis 3 die 
Erklarung des Evangeliums Mathai in der Grunts 
ſprache anfangen. Beſonders erbietet er ſich denen 
Liebhabern Vorleſungen uͤber die Schnecken oder die 
Voͤgel des Sonnabends von 11 bis 12 Uhr zu halten. 

Herr Prof. Werner wird öffentlich von 9 bis 
10 die Lobrede des Plinius und Baumeiſters 
Redekunſt erklären, und feinen Zuhörern den Stoff 
zur Uebung im lateiniſchen und deutſchen Styldarreis 
chen. In den beſondern Vorleſungen welche er in 
einem halben Jahr zu endigen gedenkt, wird er die 
politiſche Hiſtorie des r7ten und 18ten Jahrhunderts 
nach des beruͤhmten Achenwalls Grundſaͤtzen der 
europaͤiſchen Geſchichte, um 12 Uhr abhandeln. 
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Herr Prof. Kypke wird öffentlich die 5 Bir 
cher Moſis in der Grundſprache von 8 bis 9 kürzlich 
mit philologiſchen Anmerkungen erläutern. Beſon⸗ 
ders wird er von 1 bis 2 die Grundſatze der hebrät⸗ 
ſchen Sprache und die Zergliederung ihrer Stamm 
woͤrter lehren, auch die Anwendung in dem erſten 
Buch Moſis zeigen. Auserleſnen Zuhören erbietet 
er ſich die Accentuation deutlich zu machen. 

Herr D. Buck wird öffentlich von 7 bis 8 des 
Morgens fic) mit der Grundlehre befchäftigen. De: 
ſonders wird er von 8 bis 9 die Erd und Dreyeck— 
Meßkunſt, von 9 bis ro die Rechenkunſt, Erdbeſchrei⸗ 
bung und Zeitrechnung, von 10 bis 11 die Vernunft: 
lehre und Bewegungskunſt, von 2 bis 3 die practi; 
fhe Weltweisheit, von 3 bis 4 die Geiſterlehre und 
natürliche Gottesgelartheit erklaren. Noch wird er 
in beſondern Vorleſungen Mittwochs und Sonn; 
abends die Vernunftlehre, und von 11 bis 12 die 
mit Verſuchen beſtätigte Naturlehre erläutern, wor 
bey er noch von 2 bis 3 ein Prüfungs; und Difpur 
tir-Collegium halten wird. i 

Herr Prof. Lindner wird Öffentlich von 4 bis 
5 uͤber das erſte Buch vom Ackerbau des Virgil ler 
fen. Beſonders wird er kheoretiſch practiſche Vorle⸗ 
ſungen über den Styl von 9 bis 10 oder 11 bis 12 
eroͤfnen, wobey er vornemlich eine Anleitung zum 
Briefſchreiben geben wird. Ueberdem erbietet er 
fich zu kritiſch philologiſchen Vorleſungen über Stock 
hauſens Entwurf einer aaserleſnen Bibliorhee für 
die Liebhaber der Philoſophie und ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften. Er gedenket auch ein paar Stunden die 
Woche der Goͤtterlehre zu widmen. 

Herr Prof. Hahn ift willens die Anfangsgruͤn⸗ 
de der ebraͤiſchen, griechiſchen und lateiniſchen Spra⸗ 
che zu treiben, und öffentlich erbietet er ſich um 10 
Uhr Säge aus der Redekunſt auf der Catheder zu 
vertheidigen und zu prüfen. 


Beſondre Vorleſungen. 


Herr D. Teske, wird auſſer der Hiſtorie des 
roͤmiſchen Rechts, welche er in der Stunde von 8 
bis 9 Mittwochs und Sonnabends zu Ende zu brin⸗ 
gen willens ift, in denen uͤbrigen Tagen die ihm bes 
fonders anvertrauete Jugend von 8 bis gim Diſpu⸗ 
tiven üben, von 11 bis 12 ihnen die Pandecten und 
von 2 bis 3 die Inſtitutiones erklaͤren. 


Herr D. Jeſter, der jüngere, lieſet Montags, 
Mittwochs, Freytags und Sonnabends von 8 bis 9 
das Natur- und Völkerrecht úber die Einleitung des 
Freyherrn von Wolf. Montags und Freytags von 
10 bis 11 das peinliche Recht über Kochs 
Einleitung. Alle ſechs Tage in der Woche von 2 
bis 3 Uber des Heineccius Anfansgruͤnde des búr 

gerlichen 


Bevlage zur Königsbergſchen Zeitung. 
Buͤndniß mit den Alten. 
Ein Liedchen fuͤr die Jugend. 


Schmeichelnd. 
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Suͤſſer Kuͤſſe Feinde werdet unſre Freunde, Alte! kot ihrs ſeyn? 


fe het willge Hände, gehn vor eurem Ende egen Frieden ein. 
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precht von Tod und Baaren, Holtert nur bey Taͤnzen 
Gluͤck und grauen Haaren, Nicht mit Peſlilenzen, 
Prahlt mit Zerbſter Bier. Kreiſcht nicht wenn man trinkt. 
Seht durch truͤbe Fenſter Schlaſet unbekümmert 
Eulen und Geſpenſter, Wenn uns Luna ſchimmert, 


Das erlauben wir. 5 Und Mariechen winkt. 
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eli Rechts, und in ebendenſelben Tagen von 
iz 5 Auszug aus den Pandeeten. 

Herr M. Kant lieſet über die Vernunftlehre 
nach dem Meier, die Grund- und Tugendlehre nach 
dem Baumgarten, und die phyſiſche Geographie 
úber eigne Aufſätze. Die nähere Beſtimmung feis 
ner Vorleſungen ſind aus der beſonders gedruckten 
Nachricht zu erſehen, die geſtern oͤffen lich ausge; 
theilet worden. ; 

Herr M. Weymann wird über Cruſti Bert 
nunfr: Grund und Sittenlehre, und uber eigne 
Auffage über das Natur und Völkerrecht, Montag, 
Dienſtag, Donnerſtag und Freytag von 11 bis 12 
Vormittag, und von 5 bis 6 Nachmittag, Mittwochs 
und Sonnabends Nachmittag aber von 3 bis 5 leſen. 
Er verſpricht noch uͤber den Nutzen der Weltweisheit 
nach Anleitung des Cangen Vorleſungen zu halten. 

Herr M. Reuſch wird von 9 bis xo die Feuers 

4 nd bürgerliche Baukunſt, von 10 bis 11 


werkerey U : 
die Grundlehre, von rI bis 12 den theoretiſchen Theil 


der Groͤßenlehre, von 2 bis 3 die Vernunft; und 


bis 5 die Sittenlehre erlaͤutern. 

venie Ju Sprachen unterrichten 

1) Im Engliſchen, Herr Prof. Kypke. 

2) Sm Franzoͤſiſchen Herr Prof. Lindner, Herr 

rebiger Fort, Herr M. Weymann, Herr Schul 
collega Thilo, Herr Weiſſel und Herr von Chars 
moy. 

3) Im Italieniſchen, Herr Nicoloſi. 
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In der Muſik E 
Geben Herr Richter, Herr Secret. Krüger, 
Herr Podbielski, Herr Koch, Herr Reis 
chard, Herr Haack, und verſchiedne geſchickte 
Virtuoſen auf allen Arten der Inſtrumenten, Unter⸗ 


richt. 
Im Zeichnen und Mahlen 
Herr Cerulli, die beyden Herren Gleinig 
und Herr Reich. - 
Im Reiten 
Herr Stallmeiſter Ziegenfped. 
Im Fechten 
Herr Albrecht. 
Im Tanzen. i 
Herr Bauer, Mr. Chevalier, und verfhier 
dene andre. 
— 


Damit wir unſere Schönen, die von den vor: 
geſetzten Collegiis, aus allerley guten Gruͤnden 
nach vaͤterlicher Weiſe ausgeſchloſſen werden, in 
dieſem akademiſchen Zeitungsſtuͤck ſchadlos halten 
mögen, fo uͤberliefern wir abermals ein Liedchen, 
das gleichfals unfer geſchickte Herr Richter in die 
Mufit geſetzt. Wenn unſere junge Herren fein fleißig 
ihre Stunden abwarten werden, woran wir keinen 
Zweifel haben; fo durfte dieſes Liedchen zu keiner 
uͤblen Deutung Gelegenheit geben, 


Leipzig, vom 25. Sept. 

Man ſieht ein Schreiben eines Breslauiſchen Nes 
gocianten an einen andern in Berlin, von etlichen Bo⸗ 
gen, im Druck, in welchem alle wegen einer Siro: 
und Leihebank gemachte Einwuͤrfe beantwortet wer; 
den. 3. E. auf der 13ten Seite heißt es: — E. E. 
ſagen: Man muſſe die Anlegung einer Banco ſolchen 
Voͤlkern uͤberlaſſen, die reicher, als wir, find.” Ich 
bekenne, daß ich nicht eigentlich weiß, was Sie da⸗ 
mit meynen. Welche Voͤlker ſind denn reicher, als 
wir, wenn fie es nicht, vermittelſt ihrer Banken, 
ſind? Wir haben eine Menge ſolcher Producten, 
die faſt kein Volk in der Welt entrathen kan. Wir 
haben auch baar Geld zum Ueberfluß. Nennen Sie 
mir ein Volk, das von dieſem letztern mehr hat, als 
wir. Ich glaube nicht, daß die Privat: Geldcaffen 
aller Amſterdammer deſſen fo viel haben, als in Ber 
lin und Breslau zuſammen gebracht werden kann. 

London, den 20. Sept. 

Die Seelaͤnge Commißion hat dem Hrn. Harriſon 
aufgetragen, noch zweene Zeitweiſer von feiner Ev 
findung zu verfertigen, wornach er, wann dieſelben 
bewaͤhrt erfunden worden find, die völlige Helops 


nung von 10000 Pf. Sterl. erhalten ſoll. Nach 
einer neulich geſchehenen Berechnung, beträgt der 
jährliche Gebrauch des Malzes in England, bey 
Brauern, Aufkaͤufern und andern dergleichen Pers 
ſonen 2800000 Quarters. Der alte Entwurf, eine 
Taxe auf die Hunde zu legen, komt wieder in Be⸗ 
wegung, und es hat fo gar das Anſehen, daß der: 
ſelbe bey der naͤchſten Parlementsſitzung durchgehen 
duͤrfte. Dieſe Taxe ſoll, nach dem Entwurfe ſeyn: 
5 Schilling fuͤr jeden ordentlichen Hund, die Schooß⸗ 
huͤndchen nicht ausgenommen; 5 Pfund St. für jes 
des Kuppel Hunde; oder es foll auch jede Perſon, 
die ſo viele Hunde, als ihr gefaͤllt, halten will, 5 
Pfund Sterl. für diefe Freyheit jährlich bezahlen 
von jedem Windſpiel aber ſollen 30 Schillinge erlegt 
werden, jedoch ausgenommen, wann jemand die 
5 Pfund Sterl. für die ganze Freyheit, Hunde zu 
halten, bezahlt. 
Paris, den 24. Sept. 

Seit einiger Zeit hat man In verſchiedenen Straf; 
fen dieſer Stadt, welche des Abends am meiſten paf 
fivet werden, die Proben mit einigen Arten neuer 
fundener Laternen mit Lampen gemacht. Man har 

die; 
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dlejenigen, welche das Licht gegen und von einer po: 
lirten Platte zuruͤck werfen, und von einem, Mas 
mens de Chateaublanc, verfertiget werden, am be: 
ſten befunden. Auher, daß dieſe Laternen das beſte 
Licht verſchaffen, fo haben fie auch den vorzuͤglichen 
Werth, daß ſie am wenigſten koſten. 

Der Hr. Francois Nicolaus Briſout hat ein 
Werkzeug erfunden, welches, wenn es erſt im Ge— 
brauch gebracht iſt, fuͤr die Spinnerey von groſſem 
Nutzen ſeyn wird. Es iſt dieſes Werkzeug 50 Fuß 
lang, 28 Fuß breit und 82 Fuß hoch. Daſſelbe 
tan 150 Perſonen zugleich Beschaftigung geben, und 
jeder Arbeiter kan bequem noch einmal ſo viel Arbeit 
in derſelben Zeit, als auf dem bisher gebräuchlichen 
Spinnwerkzeuge, fertig liefern. ‘ 

Warſchau, den 3. Octobr 

Des Fürften Woywoden Jablonowsky von Pofen 
Durchl. und der Herr Rezinsky Confoͤderations 
Marſchall der Groß Pohl. Woywobdſchaften find Heu 
te, nachdem fie ſich bey Sr. Koͤnigl. Majeftat beur— 
laubet, nach Peterkau zur Eroͤfnung daſigen Kron 
Tribunals abgereiſet, und wie verſichert wird, fo 
ſoll erſterer zum Marſchall deſſelben unfehlbar ev: 
waͤhlet werden. Geſtern arrivirten anhero die Hers 
ren Kraſivisky Biſchof von Caminiec Rokinieki Plocki⸗ 
ſcher und Plyskowsky Culmiſcher Weyhbiſchoͤfe zu 
denen bereits hier ſchon eingetroffenen Hrn. Biſchö! 
fen, Prälaten, und Domherren, um dem Vergleich 
zwiſchen dem Geiſtlichen und weltlichen Stande beys 
zuwohnen, welcher am verwichenen Sonnabend feis 
nen Anfang genommen, aber wieder bis zum kuͤnf— 
tigen Sonnabend limitivet worden, in zwiſchen fol 
len beyde Theile mit einander die Abrede nehmen, 
wie dieſe wichtige Sache ſoll tractiret und beſchloſſen 
werden. Des Fuͤrſten Czatorysty Großcanzlers von 
Litthauen Durchl. wollen zu Anfaug dieſes Monats von 
Wolezyn nach Pulaw abreiſen, und nebſt Sr. Durchl. 
dem Fuͤrſten Woywoden von Rußland künftigen 
Mittwoch hier eintreffen. Hochgedachtem Fuͤrſten 
Großcanzler zu Ehren, als auch dem Furften Abten 
zu Czerwinsky haben des Fuͤrſten Primatis Durchl. 
am verwichenen Sonntag, als ihrem Namensfeſt 
ein prächtiges Tractament an Se. Königl. Majeftát, 
und Dero Durchl. Familie gegeben. Die von dem 
ehemaligen Hrn. Weyhbiſchof von Plock Grafen 
Zalusky, aber nunmehrigen Jefniten angelegte Suf; 
tung eines Jeſuiter-Kloſters, in defen Gütern Kos 
bilska, haben Se. Majeſtaͤt der König Stanislaus 
Herzog von Lothringen mit 16 Perſonen vermehret, 
und zu ihrem Unterhalt die nórfige Summen in 
Frankreich in die Banco eingeleget. Am 24ſten vos 
rigen Monats hat der Herr Pawlowsky Fahnentras 
ger der Michalewifhen Landſchaft eine Mantfefta: 
non in hieſigen Grod eingeleget, und zwar wieder 


dof 


So 


biejenlge Herren Geiſtlichen, welche bem allgemel 
nen Rechte zuwieder, Koͤnigl. Guͤter in Arende oder 
in Adminiſtration halten, wie er denn 2 Conftitutio: 
nes von 1507. Folio 1605. und von Anno 1633. 
Folio 798. anfuͤhret, wodurch alle Herren Geiſtli— 
chen von dergleichen Arenden, oder Verwaltungen 
der Koͤnigl. Tafel Guͤter ausdrücklich ausgeſchloſſen 
worden. 


AVERTISSEMENT. 

Da fich zur Zeit nur fo wenig Particuliers einge⸗ 
ſunden, fo ihren Toback, womit ſich jeder zu feiner 
Confumtion fo reichlich verſehen hat, ſtempeln zu 
laffen; fo wird jedermánniglicó hiermit nochmals ev: 
innert, da der Nachſchuß von uns nach aller Billige 
keit eingerichtet wird, ſich damit in der Niederlage, 
in der Kneiphoͤſſchen Langgaſſe, in des Hrn. Duboi 
Behauſung, einzufinden und ſolchen alda ſtempeln 
laſſen, weil im widrigen Fall wann damit ausgeblies 
ben wird, ſich jedermann ſelbſt beyzumeſſen hat, 
wenn bey vornehmender Haußviſitation fic) jemand 
die daraus entſtehende Ungelegenheit zugezogen. Ob 
uns zwar bereits verſchiedenes angegeben wird, wo 
dergleichen Toback verhanden fey, uns aber mit niet 
mands Ungluͤck gedient; ſo haben wir ez, damit ſich 
im Entſtehungsfall niemand mit der finwiſſeneit 
entſchuldigen kann, nochmals folches in allen oͤffentli⸗ 
chen Blättern bekannt machen laſſen wollen 

Koͤnigl. Preuß. General Direction der Tobacks⸗ 
Verpachtungs Compagnie. 
Einpaßirte Fremde. > 

Vom Óten bis zum roien October. Herr Baron 
von Aſſeburg ein Abgeſander von Stockholm, und 
Herr Cammerherr von Raab kommen von Pillau, 
log. im Palmbaum in der Vorſtadt, gehen nach Des 
tersburg. Der Rußiſch Kayſerl. Oberſtlieut. Herr 
von Browne kommt von Petersburg, log. bey Seys 
frieds, geht nach Danzig. Herr de Lange ein Mes 
gotiant von Amſterdam, kommt von Riga, geht 
nach Holland. Die Herren Brunaty, Schnaſe und 
Uphagen Kaufleute kommen von Danzig, log. bey 
Remus. Herr Burckardt ein Kaufmann kommt aus 
Landsberg an der Warthe, log. bey Bram in der 
Borffabt, Zweene Gebruͤdere Herren von Korf 
kommen aus Mitau, log. bey Bram. Herr Maj. 
von Auerswald, und Herr Lieut. Rambach kommen 
von Berlin, log. bey Meißner auf dem Haberberge. 
Herr von Korſanewsky und Herr von Milkowsky 


kommen aus der Ukraine, fog. bey Krach auf dem 


Anger. Herr Medic. Apotheker Krauſe kommt von 
Riga, log. im Palmbaum in der Vorſtadt. 7 
Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montag 
und des Freytags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Kanterſchen Bachladen ausgegeben. 


